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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 11 Uhr, Rathausgalerie

Pressevorbesichtigung der Ausstellung „Michael Langer. Bilder, Zeichnun-
gen, Filme”.

Donnerstag, 20. Oktober, 12 Uhr,

Großmarkthalle, Halle 1, Stand Firma Ostermaier

Im Beisein von Kommunalreferentin Gabriele Friderich werden die Sendlin-
ger Künstlertage mit der Ausstellung „Zwischen Sellerie und Erdbeeren“
eröffnet. Zwölf Künstler haben zwölf Fahnen (fünf Meter lang) mit Motiven
rund um die Großmarkthalle gestaltet. Insgesamt beteiligen sich über 60
Sendlinger Künstlerinnen und Künstler an den Künstlertagen vom 20. bis
23. Oktober 2005. Weitere Informationen unter www.kunstinsendling.de.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 17 Uhr, Herrnstraße 19

Festveranstaltung „Zehn Jahre Mädchenbeauftragte an städtischen Schu-
len”. Nach der Eröffnung durch die kommissarische Leiterin des Pädagogi-
schen Instituts im Schulreferat, Annemie Linsmeier, spricht Stadtschulrätin
Elisabeth Weiß-Söllner. Den Festvortrag „Mädchen stärken – in Eigensinn
und Widerstand” hält Dr. Anita Heiliger vom Deutschen Jugendinstitut.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 18.30 Uhr, Alter Rathaussaal

Stadträtin Constanze Lindner-Schädlich (SPD) in Vertretung des Oberbür-
germeisters und Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott übergeben
anlässlich des Wettbewerbes „Ehrenpreis für guten Wohnungsbau, Woh-
nen im Alter und vorbildliche Sanierung 2005” die Preise an die diesjähri-
gen Preisträger.

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 19 Uhr, Philharmonie im Gasteig

Stadtrat Marian Offman (CSU) hält in Vertretung des Oberbürgermeisters
auf dem Jubiläumskonzert „175 Jahre Städtische Sing- und Musikschule”
die Festrede.

http://www.kunstinsendling.de
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Samstag, 22. Oktober, 11.30 Uhr, Marienplatz

Nach Günther Dichtl (Personalvertretung Landeshauptstadt München)
sprechen Oberbürgermeister Christian Ude, Wolfgang Kreissl-Dörfler
(EU-Abgeordneter) und Erhard Ott von ver.di. zum Aktionstag zur kom-
munalen Daseinsvorsorge, der dieses Jahr unter dem Motto „Wir sorgen
uns um Ihre Zukunft“ steht.

Samstag, 22. Oktober, 12.45 Uhr, Karlsplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder und Ingeborg Schäuble, Vorsitzende der
Welthungerhilfe, empfangen die Fahrer der Radtour „LebensLäufe – Die
Tour 2005“. Die von der Welthungerhilfe organisierte Tour ist am 16. Okto-
ber in Hamburg, der aktuellen Partnerstadt der Welthungerhilfe, gestartet
und hat unterwegs Spenden für Erdbebenopfer in Pakistan, für vom Hun-
gertod bedrohte Kriegsopfer im Sudan sowie für die Wiederansiedlung von
Bürgerkriegsflüchtlingen in Sri Lanka und Kolumbien gesammelt. Gegen
13 Uhr wird eine neue Partnerschaft für das Jahr 2006 zwischen der Lan-
deshauptstadt München und der Welthungerhilfe offiziell besiegelt.
Bei dem Informations- und Unterhaltungsprogramm von 11 bis 16 Uhr
mit zahlreichen Prominenten können Besucherinnen und Besucher durch
sportliche Betätigung an Laufbändern und Spinningrädern oder durch die
Teilnahme an den Gewinnspielen die Welthungerhilfe unterstützen. Unter-
nehmen aus dem Sportbereich bieten kostenlose Serviceleistungen an,
und auch für ein Kinderprogramm ist gesorgt.

Sonntag, 23. Oktober, 11 Uhr,

Griechisch-Orthodoxe Kirche, Ungererstraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum zehnjährigen
Bestehen der griechisch-orthodoxen Kirche an der Ungererstraße.

Sonntag, 23. Oktober, 11 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Sozialreferent Friedrich Graffe hält die Laudatio auf Infofon e.V. , das
Münchner Informations- und Beratungstelefon von Jugendlichen für
Jugendliche. Infofon bekommt an diesem Tag den Freimaurerpreis 2005
der südbayerischen Logen für humanitäres Engagement verliehen.

Sonntag, 23. Oktober, 18.30 Uhr,

Internationales Congress Center München (ICM), Saal 14

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der internationalen
Fachmesse für Informationstechnik, Telekommunikation und Neue Medien
„Systems 2005“, die vom 24. bis 28. Oktober in München stattfindet.
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Montag, 24. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

„München – Gscheid mobil!“ Unter diesem Motto starten die Landes-
hauptstadt München und die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) in den
kommenden Tagen eine Informationskampagne für Münchens Neubürger.
Im Rahmen eines Pressegesprächs stellen Bürgermeister Hep Monatze-
der, Herbert König, Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung, und Kreisver-
waltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle das neue Serviceangebot für
Münchens Neubürger vor. Zudem übergeben Herbert König und Dr. Wil-
fried Blume-Beyerle Deutschlands erstes Neubürgerpaket an Hep Monat-
zeder, der es stellvertretend für die Neubürger Münchens in Empfang
nimmt.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 26. Oktober, 19 Uhr,

Cafeteria des Damenstiftes am Luitpoldpark, Parzivalstraße 63

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 26. Oktober, 19.30 Uhr,

Cafeteria des Damenstiftes am Luitpoldpark, Parzivalstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 26. Oktober, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Zehn Jahre Mädchenbeauftragte an städtischen Schulen

(19.10.2005) Die Funktion der Mädchenbeauftragten an Münchner Schulen
ist einzigartig in der Bundesrepublik. Nur in München gibt es an jeder städ-
tischen Schule eine Lehrerin als Mädchenbeauftragte, die sich als An-
sprechpartnerin und Vertrauensperson für die Mädchen beziehungsweise
jungen Frauen einsetzt. Nach einer Empfehlung der Stadtratskommission
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zur Gleichstellung von Frauen und einem  entsprechenden Beschluss des
Stadtrats wurden zum Schuljahr 1995/96 die Voraussetzungen dafür ge-
schaffen, dieses Angebot an allen städtischen Schulen umzusetzen.
Die Einführung der Koedukation an den Schulen allein hatte noch keine
Gleichstellung bewirkt. Um die Lernbedürfnisse von Mädchen und Buben
gleichermaßen zu berücksichtigen, sind geschlechtergerechte Inhalte,
Unterrichtsformen, Lehrmittel und Räume erforderlich. Und es werden
Lehrkräfte gebraucht, die Sprache, Methoden und Didaktik geschlechter-
bewusst einsetzen. Pro Schuljahr bietet das Pädagogische Institut des
städtischen Schulreferats deshalb etwa 20 Fortbildungen zu diesen The-
menbereichen an.
Dem Engagement der Mädchenbeauftragten ist es zu verdanken, dass
sich bis zu 40 Münchner Schulen nun schon zum vierten Mal am bundes-
weiten Girls Day beteiligen. In anderen Städten ist es bisher nicht in die-
sem Umfang gelungen, die Schulen einzubeziehen.
In einer Befragung von Schülerinnen im Rahmen der Kampagne „Aktiv
gegen Männergewalt“ haben nur etwa 8,5 Prozent der Schülerinnen ange-
geben, noch keine Erfahrungen mit gewalttätigem Verhalten von Männern
oder Jungen gemacht zu haben. Eine Konsequenz daraus ist ein ge-
schlechterdifferenzierter Präventionsansatz an den Schulen. So sind zum
Beispiel 60 Lehrerinnen als Selbstbehauptungstrainerinnen fortgebildet
worden, was es möglich macht, an den meisten städtischen Schulen
Selbstbehauptungskurse für Mädchen und junge Frauen anzubieten. Ge-
meinsam mit der städtischen Gleichstellungsstelle für Frauen wurden
Qualitätsstandards für diese Kurse erarbeitet. Für Mädchen und junge
Frauen in Krisensituationen (zum Beispiel Suizidgefährdung, Vergewalti-
gung, sexuelle und körperliche Gewalt in der Familie/Beziehung, Ess-Stö-
rung) steht die Zentrale Koordinatorin der Mädchenbeauftragten zur Bera-
tung und Begleitung der Schülerinnen zur Verfügung.
Das Schulreferat hat erst kürzlich eine Handreichung zum Vorgehen bei
Fällen der Verletzung des sexuellen Selbstbestimmungsrechts von Schüle-
rinnen und Schülern erarbeitet, die allen Schulen zur Verfügung gestellt
wurde. Die Erfahrungen aus der praktischen Arbeit der Mädchenbeauf-
tragten sind in die Erstellung dieser Handreichung eingeflossen. Dadurch
wird ein einheitliches, transparentes Verfahren an den Schulen gewährlei-
stet und vor allem der Opferschutz verbessert. München ist mit Bremen
eine der wenigen Städte, die auf diesem schwierigen Feld tätig geworden
sind.
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Einführung der neuen EU-Pässe mit biometrischen Merkmalen

(19.10.2005) Ab 1. November 2005 werden die neuen EU-Reisepässe
(kurz: ePass) eingeführt, in denen in einem Chip zusätzlich zu den bereits
jetzt in einem Pass enthaltenen Daten so genannte gesichtsbiometrische
Merkmale, die aus Passbildern ermittelt werden, gespeichert werden.
Alle vor diesem Zeitpunkt ausgestellten Reisepässe behalten auch nach
dem 1. November 2005 ihre bis zu zehnjährige Gültigkeit.
Für die Bürgerinnen und Bürger wird sich bei der Passbeantragung zu-
nächst nur wenig ändern, das heißt, es werden lediglich neue Anforderun-
gen an die Passbilder gestellt, die künftig unter anderem nicht mehr im
Profil, sondern frontal aufgenommen sein müssen. Die Einzelheiten dieser
Qualitätsanforderungen sind in einer Foto-Mustertafel festgelegt, die auf
der Homepage der Bundesdruckerei unter www.bundesdruckerei.de her-
untergeladen werden kann. Die Fotobranche in Deutschland wurde über
die geänderten Anforderungen informiert. Die Fotoautomaten in den Bür-
gerbüros und Meldestellen wurden bereits an die neuen Anforderungen
angepasst.
Ein zehn Jahre gültiger ePass wird 59 Euro kosten. Die Gebühr für einen
fünf Jahre gültigen ePass, der für Personen ausgestellt wird, die das 26.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, beträgt künftig 37,50 Euro.

Sicherung des kontaminierten Pasinger Weyl-Geländes

zum nachhaltigen Grundwasserschutz ist abgeschlossen

(19.10.2005) Bereits zehn Monate nach Baubeginn kann das Referat für
Gesundheit und Umwelt den Spaten zur Seite legen und das Weyl-Gelän-
de wieder seinem eigentlichen Besitzer, dem Kommunalreferat, zurückge-
ben: Die allseitige Umschließung des Weyl-Geländes zum Schutz des
Grundwassers ist fertiggestellt. Die Sicherung war dringend notwendig.
Zwar sind die Pforten der Pasinger Chemiefabrik Weyl schon lange ge-
schlossen. Die Sorgen um das ehemalige Fabrikgelände waren dennoch
groß: Seit mehr als 100 Jahren sind dort Schadstoffe aus der früheren Teer-
produktion in den Untergrund versickert. Das Grundwasser war dadurch
extrem gefährdet. Daher beschloss der Stadtrat im Mai 2004 umfangrei-
che Sicherungsmaßnahmen. Die Leitung für deren Durchführung wurde
dem Referat für Gesundheit und Umwelt übergeben, die Bauausführung
lag beim Baureferat. Die Sicherung ist jetzt nicht nur früher als vorgesehen
abgeschlossen, sondern auch die veranschlagten Kosten von zwölf Millio-
nen Euro wurden vermutlich deutlich unterschritten.
Jetzt umschließt eine 25 Meter tiefe Betonwand im Boden das Gelände
von allen Himmelsrichtungen. Insgesamt ist nun eine Fläche von 18.000
Quadratmetern eingegrenzt. Nach unten dichtet eine wasserundurchlässi-

http://www.bundesdruckerei.de
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ge Schicht den kontaminierten Bereich ab. Es ist nun dauerhaft ausge-
schlossen, dass die auf dem Gelände vorhandenen Schadstoffe das
Grundwasser verunreinigen. Im Rahmen einer künftigen Nutzung sollen
die noch im Boden vorhandenen Schadstoffe entsprechend den Anforde-
rungen, die sich aus einem konkreten Bauvorhaben ergeben, effektiv ent-
sorgt oder gebunden werden.
Während der gesamten Bauzeit wurden die Arbeiter auf der Baustelle und
die Bevölkerung mit umfangreichen Maßnahmen vor möglichen gesund-
heitlichen Schäden geschützt. Vor allem der aufgewirbelte kontaminierte
Staub hätte eine Gefährdung darstellen können.
Neben einem erhöhten, staubdichten Bauzaun in Hauptwindrichtung wur-
den zur Kontrolle flüchtiger Schadstoffe rund um die Uhr Messungen mit
mobilen Gaschromatographen entlang der Grundstücksgrenzen durchge-
führt. Belüftungsanlagen am Bohrloch waren installiert. So war sicherge-
stellt, dass bei Überschreiten der Eingriffschwellenwerte für ausgetretene
Luftschadstoffe sofort eingegriffen werden konnte. An mehreren Mes-
spunkten in der direkten Nachbarschaft wurden darüber hinaus zweimal
täglich subjektiv wahrgenommene Geruchsbelästigungen dokumentiert
sowie Immissionsmessungen durchgeführt.
Die Anwohnerinnen und Anwohner wurden über Postwurfsendungen,
Baustellenführungen, und Versammlungen über den Fortgang der Siche-
rungsmaßnahme fortlaufend informiert. Die Ergebnisse der täglichen
Schadstoffmessungen konnten über das Internet oder im Infocontainer
abgerufen werden.
Nicht nur die Maßnahmen zum Gesundheitsschutz und die offene Informa-
tionspolitik haben sich ausgezahlt. „Dass die Baumaßnahmen früher als
geplant abgeschlossen werden konnten, ist auch dem Engagement der
Baufirmen und der Bauleitung, wie auch der Toleranz der Nachbarinnen
und Nachbarn zu verdanken”, so Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit
und Umwelt. „Es freut mich sehr, dass ich nach nur zehnmonatiger Bau-
zeit heute den Schlüssel meiner Kollegin, der Kommunalreferentin Gabriele
Friderich, zurückgeben kann.”
Das Kommunalreferat wird im Rahmen einer Investorensuche die Ver-
marktungschancen des Areals ausloten und Verwertungs- und Nutzungs-
vorschläge bei Projektentwicklern und Investoren einholen. Derzeit berei-
tet die Abteilung Grundstücksverkehr gerade ein Exposee für die Investo-
rensuche vor. Die Ausschreibung des Grundstücks soll noch im Herbst
erfolgen.
In jedem Fall werden die Nutzungsvorschläge der Investoren und Projekt-
entwickler städtebaulich mit dem Referat für Stadtplanung und Bauord-
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nung und im Hinblick auf die Altlastensituation mit dem Referat für Ge-
sundheit und Umwelt abgestimmt. Voraussichtlich Mitte 2006 wird der
Stadtrat über die Ergebnisse der Investorensuche unterrichtet.

Vakuum schluckt Abwasser im Münchner Norden

(19.10.2005) Im Rahmen einer Informationsveranstaltung informierten Mit-
arbeiter der Münchner Stadtentwässerung am Montag die rund 300 Anlie-
ger der Trinklsiedlung über die bevorstehende Kanalisierung des Gebietes.
Das in München erstmals eingesetzte Vakuumverfahren ist in der Sied-
lung im Münchner Norden besonders wirtschaftlich anwendbar. Die teil-
weise nur vier Meter breiten Straßenflächen stellen an die Straßenplanung
und die notwendigen Infrastruktureinrichtungen besondere Anforderungen.
Außerdem ist der Grundwasserstand in dem Gebiet sehr hoch, so dass
ein üblicher Abwasserkanal in größerer Tiefe und damit im Grundwasser
besonders aufwändig zu bauen wäre.
Als Ergebnis intensiver Wirtschaftlichkeitsvergleiche hat sich die Münch-
ner Stadtentwässerung deshalb für das in anderen Gegenden schon be-
währte Vakuumsystem entschieden. Das wesentliche Element dieses
Systems besteht aus einer Pumpenstation, die Unterdruck in den Abwas-
serleitungen der Siedlung erzeugt, der bis zu jeweils einem Ventil pro An-
wesen reicht. Die Anwohner müssen auf allen später angeschlossenen
Grundstücken einen Abwasser-Ventilschacht installieren, über deren Funk-
tion die Münchner Stadtentwässerung im Rahmen der Veranstaltung infor-
mierte. Diese Ventile öffnen selbsttätig, wenn ausreichend Abwasser aus
dem Haus zu entfernen ist und schließen entsprechend wieder. Aufgrund
des Unterdrucks werden dann die Abwässer zum zentralen Pumpwerk
gesaugt und von dort aus in das übergeordnete Kanalisationsnetz einge-
leitet. Ende des Jahres soll die Kanalisierung abgeschlossen sein.

Mäharbeiten in der Lerchenau

(19.10.2005) Das Baureferat (Gartenbau) wird ab Montag, 24. Oktober, die
Wiesen südlich der Thaddäus-Robl-Straße und der Azaleenstraße mähen
und dabei auch den starken Wildaufwuchs von den Flächen entfernen. Die
angrenzenden Biotopbereiche bleiben von den Arbeiten unberührt.

Auftaktveranstaltung zu den Aktionswochen zur Leseförderung

(19.10.2005) Unter dem Motto „LesenLiebenLernen: Lesespaß in Kinder-
garten, Grundschule und Bibliothek“ finden vom 25. Oktober bis 11. No-
vember in ganz Bayern Aktionswochen zur Leseförderung statt. Es wer-
den bei Fortbildungen Möglichkeiten und Methoden der Leseförderung,
vor allem in Kindergarten und Grundschule, in Kooperation mit öffentlichen
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Bibliotheken aufgezeigt. Die zentrale Auftaktveranstaltung findet am Mon-
tag, 24. Oktober 2005, mit Christa Stewens, Staatsministerin für Arbeit,
Sozialordnung, Familie und Frauen, im Kleinen Konzertsaal im Gasteig
statt. Im Programm der Festveranstaltung, die um 19.30 Uhr beginnt,
wird die Kinderliteratur-Expertin Dr. Roswitha Budeus-Budde zum Thema
„Lesen für Pisa“ kritische Anmerkungen zur Diskussion über die Leseför-
derung referieren und eine Kindertheatergruppe wird zeigen, wie ein Buch
lebendig werden kann. Schon ab 17 Uhr werden bayerische Bibliotheken,
Verbände und Organisationen auf einer Infobörse im Foyer der Münchner
Stadtbibliothek Am Gasteig ihre Leistungen, Angebote und Aktionen in
Sachen Leseförderung präsentieren. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen
ist frei.
Weitere Informationen und alle Termine gibt es im Programmheft, das
in den Bibliotheken verteilt wird, und im Internet auf der Webseite
www.LesenLiebenLernen.de. Ansprechpartnerin: Münchner Stadtbiblio-
thek Am Gasteig, Barbara Eder, Rosenheimer Straße 5, Rufnummer
4 80 98 32 55.

35 Jahre Stadtbibliothek Neuperlach

(19.10.2005) Die Stadtbibliothek Neuperlach wurde dieses Frühjahr 35 Jah-
re alt. Mit einem zusätzlichen Öffnungstag und einem bunten Unterhal-
tungsprogramm soll nun diesem Anlass Rechnung getragen werden. Bei
vollem Ausleihbetrieb von 10 bis 17 Uhr erwarten die Besucher verschie-
dene Attraktionen: HipHop und Breakdance, Kinderschminken, Türkische
Volkstänze und ein Jubiläumsständchen von den Haidhauser Chordamen
„Silberner Mond“. Mit einem kleinen Umtrunk soll schließlich auf die Zu-
kunft der Bibliothek(en) angestoßen werden. Alle interessierten Leserin-
nen und Leser jeden Alters sind am Samstag, 22. Oktober, von 10 bis
18 Uhr in der Stadtbibliothek Neuperlach im Quiddezentrum, Quidde-
straße 45, herzlich eingeladen. Das genaue Programm gibt es in der
Bibliothek, unter der Rufnummer 18 93 68-0 oder im Internet unter
www.stb.neuperlach.kult@muenchen.de. Der Eintritt ist frei.

Großer Medienflohmarkt in der Stadtbibliothek Ramersdorf

(19.10.2005) Am 24. Oktober 1995 rief die Deutsche Literaturkonferenz
unter der Schirmherrschaft Richard von Weizsäckers den „Tag der Biblio-
theken” aus. Bibliotheken garantieren den freien Zugang zu Information,
Wissen, Bildung und Unterhaltung. Bibliotheken vermitteln Lesekompe-
tenz und wirken als kulturelle Begegnungsstätten. Neben Büchern und
Zeitschriften haben neue Medien und digitale Informationsnetze längst Ein-
gang in Bibliotheken jeder Größe gefunden. Der Tag der Bibliotheken
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macht auf den hohen Wert öffentlicher Bibliotheken aufmerksam. In der
Stadtbibliothek Ramersdorf, Führichstraße 43,  werden am 24. Oktober
alle Medien aus dem Flohmarkt nach Gewicht abgegeben: Ein Kilogramm
Bücher, Cassetten, Videos oder CDs kostet 2 Euro. Geöffnet ist die Biblio-
thek von 10 bis 19 Uhr.

Junge spanische Preisträger stellen sich vor

(19.10.2005) Die Europäische Union der Musikwettbewerbe für die Jugend
e.V. (EMCY) fördert als Non-Profit-Organisation die Musikerziehung und
Förderung musikalischer Talente im vorprofessionellen Bereich auf europä-
ischer Ebene. In der Matinee am Sonntag, 23. Oktober, um 11 Uhr im Mu-
sikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,
spielen Dina Nedélcheva (Klavier), David Gordo (Akkordeon) und das
Streichquartett Manuel Palau unter anderem Werke von Chopin, Albéniz,
Ravel, Piazzolla, Schubert und Schostakowitsch. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 19. Oktober 2005

Verkehrsanbindung zur Allianz Arena

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 4.8.2005

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage vom 04.08.2005 führen Sie aus:
Im Hinblick auf die Verkehrssituation rund um die Allianzarena wird der
KVR-Chef in der Münchner Presse mit den Sätzen „die Verkehrsinfrastruk-
tur ist alles andere als optimal und wird nie optimal werden” und „wenn
nichts mehr geht, geht nichts mehr” zitiert. Noch vor der richtigen Inbe-
triebnahme des Stadions und knapp ein Jahr vor der Fußballweltmeister-
schaft ist dies der verkehrliche Offenbarungseid der Stadtverantwortli-
chen.
Wo sind die Versprechungen für eine optimierte Verkehrsanbindung des
Stadions, die nicht zu Lasten der Stadionnachbarn gehen sollte, geblieben,
die den Freimanner Bürgern gemacht worden sind? Wo sind die dringend
notwendigen innerstädtischen Ertüchtigungen für das Straßennetz in der
unmittelbaren Umgebung geblieben?

Zu Ihrer Anfrage nimmt das Baureferat, Hauptabteilung Tiefbau, in Abstim-
mung mit dem Planungsreferat und mit dem Kreisverwaltungsreferat wie
folgt Stellung:

Das Verkehrskonzept für das neue Fußballstadion wurde im Rahmen der
verschiedenen Planungsverfahren vom Planungsreferat entwickelt. Zu-
ständig für das Verkehrskonzept und das Verkehrsleitsystem zur Erschlie-
ßung des Stadions sind Planungsreferat und Kreisverwaltungsreferat. De-
ren Antworten zu den entsprechenden Fragen werden daher im Wortlaut
wiedergegeben.

Frage 1:

Welche konkreten Ausbaumaßnahmen im Bezug auf die zu erwartende
Verkehrsbelastung durch den Betrieb der Allianzarena hat es im innerstädti-
schen Straßennetz von Freimann und am Hart – außer Teerarbeiten und im
Fröttmaninger Gelände – gegeben?
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Antwort:

Hierzu nimmt das zuständige Planungsreferat wie folgt Stellung: „Auf-
grund der Herkunftsverteilung der Fußballbesucher und der unmittelbaren
Lage des neuen Fußballstadions in direkter Nähe zum Autobahnkreuz
München-Nord waren zur leistungsfähigen Erschließung des Stadions für
den motorisierten Individualverkehr keine Ausbaumaßnahmen im inner-
städtischen Netz – mit Ausnahme der Werner-Heisenberg-Allee – erfor-
derlich.”

Frage 2:

Warum wurde der schon ohne Stadionverkehr, wegen der neuen Gewerbe-
gebiete, der BMW-Ansiedlungen, des MOC; der Zenithhalle mit Flohmarkt
und des Euro-Industrieparks, dringend notwendige Ausbau der Heidemann-
straße zwischen der BAB Anschlussstelle Freimann und der Ingolstädter
Straße nicht in Angriff genommen?

Antwort:

Die Kreuzung Heidemannstraße/Lützelsteiner Straße wird entsprechend
der Projektgenehmigung des Bauausschusses vom 12.04.2005 im Zusam-
menhang mit dem sechsstreifigen Ausbau der Autobahn A 9 und der Er-
weiterung der Ausfahrt um eine Rechtsabbiegespur derzeit umgebaut.
Für den Ausbau der Heidemannstraße zwischen Schlößlanger und dem
Bereich westlich der Lützelsteiner Straße werden derzeit Voruntersuchun-
gen (Altlasten, erforderliche Spartenverlegungen) zur Erzielung einer grö-
ßeren Kostensicherheit durchgeführt. Anschließend wird das Bedarfspro-
gramm dem Stadtrat vorgelegt. Vorbehaltlich der Genehmigung des Stadt-
rats kann 2007 mit dem Ausbau der Heidemannstraße begonnen werden.
Ein Ausbau vor der Fußballweltmeisterschaft war weder finanz- noch ver-
fahrenstechnisch möglich.

Frage 3:

Warum wurde die lange geplante und projektierte Weiterführung der Heide-
mannstraße zwischen der Ingolstädter Straße und der Schleißheimer Stra-
ße, wo die dafür notwendigen Flächen seit Jahrzehnten freigehalten wer-
den, auch wegen des Stadions endlich in Angriff genommen?

Antwort:

Hierzu nimmt das zuständige Planungsreferat wie folgt Stellung:
„Weder in der rechtswirksamen Fassung des Flächennutzungsplans noch
im Verkehrsentwicklungsplan ist eine Straßenverbindung zwischen der
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Ingolstädter Straße und der Schleißheimer Straße in Verlängerung der Hei-
demannstraße enthalten. Insofern gibt es hier keine freigehaltene Trasse
und keinen Auftrag, die vom Antragsteller gewünschte Straßenverbindung
zu realisieren.”

Frage 4:

Warum wurde bis zur Eröffnung des Stadions nicht wenigstens die neural-
gische Kreuzung Heidemannstraße – Lilienthalallee – Kieferngartenstraße
ausgebaut, obwohl es dort genügend freien Raum und schon ohne Sta-
dionverkehr permanente Staus gibt?

Antwort:

Der Kreuzungsbereich Heidemannstraße/Lilienthalallee kann nur in Zusam-
menhang mit einem Gesamtumbau der Heidemannstraße zwischen
Schlößlanger und dem Bereich westlich der Lützelsteiner Straße gesehen
werden (siehe Antwort zu Frage 2). Für die Maßnahme besteht eine För-
derfähigkeit nach dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz, Insellösun-
gen ohne Anschluss an den bereits ausgebauten Abschnitt zwischen In-
golstädter Straße und Schlößlanger oder ohne Anschluss an den überörtli-
chen Verkehr sind dabei nicht förderfähig.
Der Bauausschuss hat am 18.01.2005 zur Empfehlung der Bürgerver-
sammlung des 12. Stadtbezirkes Schwabing - Freimann „Sofortiger Aus-
bau der Kreuzung Heidemann-/Kieferngartenstraße/Lilienthalallee” be-
schlossen, dass dieser sofortige Ausbau wegen fehlender Finanzmittel
und dem planerischen Vorlauf nicht möglich ist und das Baureferat beauf-
tragt, das Bedarfsprogramm für den förderfähigen Gesamtumbau vorzu-
legen.

Frage 5:

Warum wurde bis heute keine Verbindung zwischen der Lilienthalallee und
der Maria-Probst-Straße im Euro-Industriepark hergestellt, die, gerade für
die Anwohner des Stadtteils, eine dringend notwendige Querverbindung
zwischen dem Frankfurter Ring und der Heidemannstraße herstellen
könnte?

Antwort:

Hierzu nimmt das zuständige Planungsreferat wie folgt Stellung:
„Hier möchten wir auf den aktuellen Verfahrensstand verweisen. Vom
Planungsreferat wird die hier genannte Verbindungsstraße befürwortet.
Vor den weiteren Planungsschritten ist zunächst eine Ausnahmegenehmi-
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gung des Eisenbahnbundesamtes zur Querung der vorhandenen Gleisan-
lagen erforderlich.”
Nachdem die erforderlichen Stellungnahmen der verschiedenen DB-Stellen
jetzt vorliegen, wurde vom Baureferat der notwendige Antrag bereits ge-
stellt.

Frage 6:

Geht die Stadtspitze davon aus, dass sich die, durch das neue Fröttmaninger
Stadion, verschärften und vervielfachten Verkehrsprobleme im Münchner
Norden nur mit Verkehrsleitmaßnahmen und Verkehrsschildern, sowie Aus-
baumaßnahmen an den Autobahnen beheben lassen, oder ob auch durch
Straßenbau- und Neubaumaßnahmen im städtischen Bereich Verbesserun-
gen erzielt werden können?

Antwort:

Hierzu nimmt das Planungsreferat wie folgt Stellung:
„Das im Rahmen der verschiedenen Planungsverfahren (Bebauungsplan,
Planfeststellungsverfahren) entwickelte Verkehrskonzept für das neue
Fußballstadion in Fröttmaning wurde weitestgehend rechtzeitig zur Inbe-
triebnahme des neuen Stadions fertiggestellt. Einige Baumaßnahmen auf
der A 9 werden im Laufe dieses Jahres endgültig hergestellt. Somit steht
für den regulären Stadionbetrieb eine leistungsfähige Verkehrserschlie-
ßung zur Verfügung. Die Tatsache, dass es insbesondere nach Spielende
zu Wartezeiten bei der Ausfahrt aus den Parkhäusern kommt, ist zum ei-
nen wegen der Größe der Parkhäuser (insgesamt 11.000 Stellplätze) be-
trieblich und zum anderen durch die begrenzte Aufnahmefähigkeit der bei-
den Autobahnen bedingt.
Insofern können hier durch Straßenbau- und Neubaumaßnahmen im städ-
tischen Bereich keine Verbesserungen erzielt werden.”

Das Kreisverwaltungsreferat gibt hierzu folgende Stellungnahme ab:
„Beobachtungen vor Beginn und nach Ende der bisher in der Allianz Arena
stattgefundenen Fußballspiele haben ergeben, dass auch die mit Eröffnung
der Arena in Betrieb genommenen Verkehrsleitsysteme ihren vorgesehe-
nen Zweck zur Zufriedenheit erfüllen. Es kommt zwar insbesondere nach
Spielende zu Stauungen an den Parkhausausfahrten und den von der Alli-
anz Arena wegführenden Straßen. Allerdings lassen sich Verzögerungen
beim abfließenden Verkehr unmittelbar nach Spielende nicht vermeiden, da
weiterer Straßenraum hierfür nicht zur Verfügung steht.
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Das Kreisverwaltungsreferat ist daher der Auffassung, dass durch weite-
re Verkehrsleitmaßnahmen und Ausbaumaßnahmen keine spürbare Ver-
besserung der Verkehrsverhältnisse im Bereich der Allianz Arena vor Spiel-
beginn und nach Spielende erreicht werden kann. Weitere Maßnahmen
werden aus diesem Grund derzeit als nicht notwendig angesehen.”

Frage 7:

Wann legt die Stadt den Bürgern des Münchner Nordens endlich ein schlüs-
siges und der Verkehrssituation angepasstes Verkehrsmaßnahmenpro-
gramm rund um die Allianzarena mit Umsetzungsdaten vor, dass auch in
absehbarer Zeit umgesetzt werden kann?

Antwort:

Hierzu wird auf die Stellungnahmen des Planungsreferates und des Kreis-
verwaltungsreferates zu Frage 6 verwiesen.
Das Kreisverwaltungsreferat nimmt darüber hinaus zu Frage 7 wie folgt
Stellung:
„Wie oben dargestellt, sieht das Kreisverwaltungsreferat derzeit keine
Notwendigkeit, ein Verkehrsmaßnahmenprogramm für die Umgebung der
Allianz Arena zu entwickeln. Das Kreisverwaltungsreferat geht davon aus,
dass Probleme in der Verkehrsabwicklung – sofern diese noch auftreten –
mittels gezielter Beschilderungsmaßnahmen kurzfristig entschärft werden
können.”

Frage 8:

Welche zusätzlichen Bau- und Siedlungsvorhaben, sowie Erschließungsmaß-
nahmen, die nochmals neuen Verkehr mit sich bringen, sind in den nächsten
Jahren in Freimann und am Hart zu erwarten und bis wann werden sie je-
weils realisiert?

Antwort:

Hierzu nimmt das zuständige Planungsreferat wie folgt Stellung:
„Im Münchner Norden gibt es im Wesentlichen folgende Entwicklungsge-
biete, die in den nächsten Jahren einer Entwicklung zugeführt werden sol-
len:

- Die ehemalige Funkkaserne an der Domagkstraße für ca. 1.300 Woh-
nungen mit einem Fertigstellungshorizont ca. 2017;

- die Flächen der Deutschen Telekom AG, der Siemens AG und der DI-
BAG an der Leopold-/Domagkstraße/Frankfurter Ring mit insgesamt
ca. 580 Wohnungen und ca. 5 ha Gewerbenutzungen;
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- das Gelände der BLS „Am Kiefernwald” nördlich der Siedlung Kiefern-
garten mit ca. 550 Wohnungen;

- die Nachverdichtung der Siedlung Harthof mit ca. 550 Wohnungen;
- die Bayernkaserne an der Heidemannstraße für mindestens ca. 1.000

Wohnungen in Abhängigkeit vom Freigabezeitpunkt durch die Bundes-
wehr (derzeit 2009 angestrebt);

- die ehemalige Kronprinz-Rupprecht-Kaserne mit dem Virginia-Depot bei-
derseits der Schleißheimer Straße für ca. 1.100 Wohnungen und Gewer-
be in Abhängigkeit von der Vermarktung durch den Bund einschließlich
von Erweiterungen der Fa. BMW AG im Umfeld des Forschungs- und
Ingenieurszentrums (FIZ), zum Beispiel auf einer Teilfläche der ehemali-
gen Kronprinz-Rupprecht-Kaserne und

- die Nachnutzung des ehemaligen Ausbesserungswerkes Freimann der
Deutschen Bahn AG an der Lilienthalallee.

In jedem Fall werden diese Gebiete im Rahmen von Bauleitplanverfahren
auch hinsichtlich der verkehrlichen Auswirkungen sorgfältig geprüft.”
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